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70 Jahre gesetzlicher Fledermausschutz 
Von Gustav Kirk (Hohenbüchen) 

Fledermäuse sind den Höhlenfreunden ein vertrauter Anblick. Sie 
sind sehr nützliche Tiere, weil sie viele schädliche Insekten vernichten. 
Leisler (Hanau) hat am 2. Januar 1813 in einem Brief an von Wildungen 
zum ersten Male aufgerufen, zum Schutze der Fledermäuse durch Ver
ordnung (Kirk, 1968) etwas zu unternehmen. Kühl (1819) weist besonders 
darauf hin, daß Fledermäuse von Menschen und besonders von aber
gläubischen Menschen mancherlei Verfolgung ausgesetzt sind. 

Auch in Schweden (Nilsson, 1847) und in der Schweiz (von Tschudi, 
1854) erheben sich die Stimmen von Zoologen, die auf den Nutzen der 
Fledermäuse hinweisen und ihren Schutz verlangen. Auf die Initiative 
von Janota und Nowicki wurde im Jahre 1868 im Landesrat Galiziens, 
einem Kronland Österreich-Ungarns, eine Vorlage eingebracht, die den 
Schutz mehrerer Vogelarten und der Fledermäuse bewirken sollte. Doch 
trat sie nicht in Kraft (Kawecki, 1968). 

Die erste gesetzliche Anordnung zum Schutze der Fledermäuse 
wurde vielmehr im Jahre 1901 durch das Ackerbauministerium für 
Ungarn (damals ein Teil der österreichisch-ungarischen Monarchie) ein
geführt (Nr. 24.665/1901). Dieser ersten gesetzlichen Vorschrift zum 
Schutze der Fledermäuse sind in den folgenden 70 Jahren zahlreiche 
weitere gefolgt. 
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Heute sind alle Fledermausarten in Finnland, Schweden, Dänemark, 
Deutschland, Schweiz, Liechtenstein, Österreich, Tschechoslowakei, Un
garn, Polen, UdSSR, Jugoslawien, Bulgarien, Portugal und Italien ge
setzlich geschützt. 

In Ubersee gelten entsprechende Bestimmungen in Kentucky (USA), 
Mexiko, Neuseeland und Australien. 
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Abb. 1: Die Karte zeigt (schraffiert) jene Staaten Europas, in denen im Jahre 1970 
alle Fledermäuse gesetzlich gesdiützt sind. 

Summary 
European bats are now legally protected in Hungary (since 1901), Finland, Sweden, 
Denmark, Germany, Switzerland, Liechtenstein, Austria, Czechoslovakia, Poland, 
USSR, Yugoslavia, Bulgaria, Portugal and Italy. Insectivorous bats are under 
protection by law also in Kentucky (USA), Mexico, New Zealand and Australia. 
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Abb. 2: Eine Tafel aus der Monographie „Die deutschen Fledermäuse" von 
Heinrich Kühl (1819). 
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